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HAMBURG Nach einer ra-
santen Fahrt durch das
recht leere Hamburg ha-
ben zwei junge Motorrad-
fahrer am Sonntag ihren
Weg zu Fuß fortsetzen
müssen. Wie die Polizei
mitteilte, hatten die bei-
den jungen Männer im Al-
ter von 19 und 21 Jahren
am Sonntag ihre Maschi-
nen nahe der Alster maxi-
mal beschleunigt und wa-
ren doppelt so schnell wie
erlaubt stadtauswärts ge-
fahren. Der 21-Jährige hat-
te dabei noch eine 17-jäh-
rige Mitfahrerin auf dem
Soziussitz. Direkt vor
einem Polizeikommissa-
riat in Uhlenhorst stopp-
ten Beamte der Kontroll-
gruppe „Autoposer“ die
beiden Raser. Führer-
scheine und Fahrzeuge
wurden beschlagnahmt.
„Die Fahrer durften ihren
Weg anschließend zu Fuß
fortsetzen“, so die Polizei.
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Kneipen, Bars, Bordelle – aufgrund der Corona-Pandemie sind auf St. Pauli fast alle Läden geschlossen

Von Martin Sonnleitner

HAMBURG Auf St. Pauli sind
wegen der Corona-Krise die
Lichter ausgegangen. Das
Prostitutionsgewerbe liegt
flach, Kneipen, Bars und Eta-
blissements sind geschlos-
sen, es herrscht Totentanz im
sonst so beliebten Vergnü-
gungsviertel rund um die
Reeperbahn.

So sind fast alle Läden der
Gastronomie und dem Rot-
lichtgewerbe zugehörigen
Betriebe dicht. Das „Blue-
Night“, ein Live-Show-Relikt
aus den 1970er-Jahren eben-
so wie der Vietnam-Grill
gegenüber. Das Bistro „Bei
Teresa“ hat ebenso zu wie das
berühmte „Pulverfass-Caba-
ret“, wo nicht einmal die
Außenbeleuchtung mehr
blinkt. Besonders den Kiez
mit seinen Bars, Spielhallen,
Theatern, Tanz- und Nacht-
lokalen sowie Bordellen trifft
das Öffnungsverbot zur Ein-
dämmung des Coronavirus
hart.

Ein paar Trinker treiben
sich vor dem Penny-Markt
rum, der noch geöffnet hat.
Es riecht nach Putzmittel
und üblichem Kiezmief.
Auch die Mobile-Bully-Sup-
penküche ist am frühen
Abend im Einsatz. Zwei Frau-
en mit Tüchern vorm Gesicht
gehen vorbei. Die Kneipe
„Zum Goldenen Handschuh“
hat ein Schild an der Tür:
„Wegen des Corona-Virus bis
auf weiteres geschlossen.“
Auch der Sex-Shop gegen-

über: dicht. Sogar der feier-
erprobte Hans-Albers-Platz
wirkt wie verwaist. Auch die
„Boutique Bizarre“ auf der

angrenzenden Reeperbahn,
sonst 365 Tage von 10 Uhr bis
2 Uhr nachts geöffnet, ist ge-
schlossen. Auf der Großen

Freiheit herrscht ebenfalls
Ebbe. Das Gesetz zur Schlie-
ßung hat zunächst bis zum
30. April Gültigkeit. „Es geht

Wo sich auf der Großen Freiheit sonst Vergnügungshungrige drängen. herrscht jetzt gähnende Leere.
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Sexspielzeug gehört nicht zu den dringend notwendigen Gegen-
ständen des täglichen Bedarfs - die Boutique Bizarre musste daher
vorerst schließen.

Julia Radojkovic von der mobilen
Suppenküche beobachtet die
Situation mit Sorge.

darum, die Auswirkungen
der Epidemie so weit wie
möglich zu begrenzen“, sagte
Hamburgs Erster Bürger-
meister Peter Tschentscher
(SPD) dazu.

Viele haben nun Angst, es
ginge ums nackte Überlegen,
Insolvenz würde gerade klei-
neren Betrieben ohne Rück-
lagen drohen. Eine Gruppe
von sechs Leuten stößt vor
dem „Cowboy und Indianer“
mit Flaschenbier an. Eine
Frau, die namentlich nicht
genannt werden will, sagt:
„Wir arbeiten alle in Läden
auf dem Kiez. Nun steht
unsere Existenz auf der Kip-
pe.“ Das Treffen sei auch ein
Abschiednehmen, „andert-
halb Monate ohne Einkünfte
können wir uns nicht leis-
ten“, beklagt sie, Hartz IV
drohe, zumal man auch nicht
wisse, was danach käme. Der
gesamte Tourismus hier blie-
be momentan zwangsläufig
weg. Für 40 Prozent der Gas-
tronomie ginge es „ums
nackte Überleben“.

Auch Julia Radojkovic von
der mobilen Suppenküche
nimmt die deprimierte Stim-
mung natürlich wahr. Sie
steht hier mitten auf dem
Kiez alle 14 Tage und verkös-
tigt Gestrandete, die Ärms-
ten der Armen. „Die Aggres-
sion wird steigen“, glaubt sie
an eine Negativreaktion der
sowieso schon anfälligen Kli-
entel. Wo sonst mal ein Essen
von KFC oder ein Euro zu er-
gattern sei, wäre „die Not nun
umso größer“.

Von Markus Lorenz

HAMBURG In Hamburgs
Handelskammer ist ein skur-
riler Streit um den Umgang
mit der Corona-Pandemie
ausgebrochen. Das abge-
wählte Kammerpräsidium
wollte die Konstituierung
des neu gewählten Plenums
aufschieben. Doch die Wahl-
sieger vom Bündnis „Starke
Wirtschaft Hamburg“ stell-

ten sich quer und haben sich
nun durchgesetzt. Die Sit-
zung findet statt.

Im Februar hatte „Starke
Wirtschaft Hamburg“ unter
Führung des Kulturunter-
nehmers Norbert Aust die
Plenumswahl deutlich für
sich entschieden und damit
die Episode der Kammerre-
bellen aus der WIR-Gruppe
beendet. Doch Interims-Prä-
ses André Mücke, als Vertre-

ter der Rebellengruppe 2017
ins Plenum gewählt und seit-
her Vizepräses, verkündete
am Donnerstag voriger Wo-
che: Die für den 2. April vor-
gesehene erste Zusammen-
kunft des neuen Kammer-
„Parlaments“ wird wegen der
Corona-Pandemie auf unbe-
stimmte Zeit verschoben.

Laut Mücke, der den
Sprung ins neue Plenum ver-
passt hat, wolle die amtieren-

de Kammerführung das Ta-
gesgeschäft so lange weiter-
führen, bis das Gremium und
ein neues Präsidium wählen
könne.

Das Bündnis reagierte em-
pört. „Skandalös“, kritisierte
dessen Frontmann, der Kul-
turunternehmer Norbert
Aust, und kündigte an, die
Einberufung erzwingen zu
wollen. Laut Kammersat-
zung muss eine Sitzung statt-

finden, wenn mindestens
zwölf Plenarmitglieder dies
beantragen. Genau das ist ge-
schehen, so dass Mücke in-
zwischen doch zur konstitu-
ierenden Sitzung eingeladen
hat, wegen der Ladungsfrist
für Freitag. 3. April.

Besucher sind nicht zuge-
lassen, die Öffentlichkeit
kann lediglich per Audio-Li-
vestream im Internet dabei
sein.

HAMBURG Rettungskräfte
von Feuerwehr und Poli-
zei haben die Leiche eines
83-Jährigen in dessen
Wohnung in Wilhelms-
burg gefunden. Ersten Er-
kenntnissen zufolge ist
der Mann getötet worden,
wie die Polizei gestern
mitteilte. Weitere Hinter-
gründe waren zunächst
nicht bekannt. Die Mord-
kommission ermittelt und
sucht nach Zeugen. Ein
Bekannter des Mannes
hatte die Polizei alarmiert,
weil er den Rentner tage-
lang nicht erreicht hatte.
Beim Überprüfen der
Wohnung fanden die Ein-
satzkräfte am Sonntag-
mittag den Toten. Schon
die Auffinde-Situation ha-
be darauf hingedeutet,
dass der Mann keines na-
türlichen Todes gestorben
war, sondern getötet wur-
de. Eine Obduktion bestä-
tigte den Verdacht. lno
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Erst zu schnell,
dann zu Fuß

Nachr ichten Tristesse im Rotlichtviertel

Corona-Streit in der Handelskammer

83-Jähriger tot −
war es Mord?


